
Die Tuba - Instrument des Jahres 2024

Ein Musikinstrument von Tiefe und Vielseitigkeit

Die Landesmusikräte der teilnehmenden Bundesländer fördern Musikinstrumente, indem sie jedes Jahr ein
Instrument in den Fokus stellen. Dieses Engagement zielt darauf ab, Neugier und Aufmerksamkeit auf die vielen
Facetten zu lenken. Für das Jahr 2024 wurde die Tuba als Instrument des Jahres gekürt. Insgesamt verkörpert die
Tuba eine faszinierende Mischung aus historischer Bedeutung, musikalischer Tiefe und kultureller Vielfalt, die sie
zu einem einzigartigen und unverzichtbaren Bestandteil des musikalischen Erbes macht.

Seit 1835, als sie in Berlin erfunden wurde, hat sich die Tuba zu einem wesentlichen Bestandteil der
Musiklandschaft entwickelt.Sie wird in großen sinfonischen Orchestern und Blasmusikensembles unterschiedlicher
Stilrichtungen eingesetzt, wobei sie oft eine rhythmische Funktion übernimmt. Interessanterweise stehen die oft
entspannten und freundlichen Tuba-Spieler im Gegensatz zu den dunklen und manchmal grotesken Themen, die
sie musikalisch darstellen. Fabian Neckermann, ein renommierter Solo-Tubist, betont die fundamentale Bedeutung
der Tuba im Orchester und ihre Fähigkeit, solistisch zu brillieren. Er hebt hervor, dass die Tuba oft unterschätzt
wird, obwohl sie ein tiefes und entspannendes Klangerlebnis bieten kann.

Die Tuba hat eine reiche Geschichte, die bis in die Antike zurückreicht. Frühe Vorläufer waren Instrumente wie das
römische Buccina und das griechische Salpinx. Im 19. Jahrhundert wurden verschiedene Tuben-Designs in Europa
und den USA entwickelt, darunter die heute weit verbreitete B-Tuba und das Sousaphon in den USA. Die Tuba, ein
Mitglied der Blechblasinstrumentenfamilie, hat sich als unverzichtbarer Bestandteil vieler Musikgenres etabliert. Mit
ihrer tiefen Tonlage und dem kraftvollen, sonoren Klang, der aus einer großen, nach oben gebogenen Röhre und
einem Trichter am Ende kommt, ist sie in der klassischen Musik ebenso präsent wie in Jazz, Brass-Band-Musik,
Volksmusik und sogar Pop und Rock.

Verschiedene Bauformen für unterschiedliche Anforderungen

Es gibt verschiedene Arten von Tuben, die sich in Größe, Form und Tonlage unterscheiden. Die B-Tuba, auch als
Kontrabass-Tuba bekannt, ist die größte und häufigste Variante, oft in Symphonieorchestern zu finden. Andere
Typen wie die C-Tuba, F-Tuba, Es-Tuba, Bariton-Tuba und das Euphonium erfüllen spezifische musikalische
Bedürfnisse in verschiedenen Ensembles. Ein spezielles Design ist das Sousaphon, das für Marching Bands und
Paraden optimiert ist. Der Klang der Tuba wird als majestätisch, erhaben und voll beschrieben. In einem Orchester
füllt sie die tiefsten Klangbereiche und bietet eine solide Bassgrundlage, während sie in Blasorchestern und Brass
Bands zur rhythmischen Stärke und Fülle des Ensembles beiträgt.

Spieltechnik: Eine Herausforderung und ein Vergnügen

Das Spielen der Tuba erfordert eine sorgfältige Ausbildung und Übung. Wichtige Aspekte sind die Atemtechnik, ein
gutes Embouchure, Ventil- und Fingerfertigkeit, verschiedene Artikulationstechniken und die Kontrolle der Dynamik
und Intonation. Die Körperhaltung ist ebenfalls entscheidend, da die Tuba ein schweres Instrument ist. Jeder, der
Interesse und die Bereitschaft zur Hingabe hat, kann Tuba erlernen. Es gibt keine festgelegte Altersgrenze, und
körperliche Fähigkeiten, musikalische Erfahrung, sowie der Zugang zu einem qualifizierten Lehrer spielen eine
Rolle im Lernprozess. Übung und Engagement sind Schlüssel zum Erfolg. Eine Tuba zu kaufen ist eine Investition.
Einsteigermodelle können zwischen 1.000 und 3.000 Euro kosten, während professionelle Modelle zwischen 6.000
und 15.000 Euro oder mehr kosten können.

Viele weitere Informationen, Videos, Hörbeispiele und mehr gibt es ab jetzt in einem neuen Sonderbereich auf der
Plattform Blasmusik.Digital unter www.blasmusik.digital/tuba
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Über Blasmusik.Digital
Die Marke "Blasmusik.Digital" steht für genial digitale Weiterbildung mit Live Webcast Online Seminaren im Bereich
der Musik mit Blasinstrumenten. Über 21.550 Teilnehmer haben bereits an hochwertigen Fachseminaren zu
vielfältigen Themen rund um Instrumente, Theorie, Methodik, Technik, bis hin zu Gesundheitsfragen teilgenommen.
Das Programm ist bunt und jeden Monat erscheinen neue Seminar-Angebote, immer gestaltet aus den Wünschen
der Teilnehmer, die nach jedem Seminar ausführlich Feedback und Ideen abgeben. Hinter der Plattform und der
Ausgestaltung steht ein junges und motiviertes Team rund um Gründer und Geschäftsführer Michael Schönstein
aus Freiburg i.Br.. Dieser ist selbst Dirigent sinfonischer Blasorchester und Marketing-Spezialist in der
Software-Branche. Alle Infos und das aktuelle Programm gibt es unter http://www.blasmusik.digital
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